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Die in dieser Ausgabe veröffentlichten zwei Sonaten gehö-
ren zu den sechs Triosonaten HWV 380–385, die nur durch
eine in den 1730er Jahren in Deutschland entstandene Ab-
schrift überliefert sind (The British Library, London, Signa-
tur R.M.18.b.3.). Diese besteht aus drei Stimmheften mit der
Aufschrift 6 Sonata Compose par Mr: Hendel. Auf dem ersten
vermerkte Carl Friedrich Weidemann, der seit etwa 1725
als Flötist zu Händels Opernorchester gehörte: „The first
Compositions Mr Handel made in 3 Parts, when a School
Boy, about Ten Years of Age, before he had any Instructions
and then playd on the Hautboye, besides the Harpsicord.“
(Die ersten dreistimmigen Kompositionen, die Händel
schrieb, als er ein Schüler von etwa zehn Jahren war, bevor
er irgendwelche [kompositorische] Unterweisung erhielt
und damals neben dem Cembalo auch die Oboe spielte.)

Als erster erwähnte Charles Burney die Sonaten: „Der
verstorbene Herr Weidemann besaß eine Folge dreystimmi-
ger Sonaten, die Händel verfertigte, als er erst zehn Jahr
alt war. – Der Graf von Marchmont machte sie auf seinen
Reisen, die er als Lord Polwarth durch Deutschland that,
als eine große Seltenheit ausfündig, und gab sie Herrn Wei-
demann, der ihm Stunden auf der Flöte gab. Einer meiner
Freunde … besorgte eine Abschrift dieser jugendlichen
Kompositionen, die sich gegenwärtig in der Sammlung Sr.
Majestät des Königs befinden, und die Weidemann einmal
Händel’n zeigte, der sich darüber zu freuen schien, und
lachend sagte: „Ich schrieb damals wie der Teufel; am mei-
sten für die Hoboe, die mein Lieblingsinstrument war.“1

Nachdem Friedrich Chrysander die Sonaten „als größte
Merkwürdigkeit von Händel’s jugendlichen Compositio-
nen, … seine ersten Versuche im dreistimmigen Satze aus
seinem 11. Lebensjahre“ veröffentlicht hatte galten sie als
frühe Jugendwerke Händels. Die „reife Meisterschaft des
Satzes, die Sicherheit der Proportionen, der gebildete
Klangsinn und gewählte Geschmack dieser Sonaten“ gaben
jedoch Anlass zu der Vermutung, dass die überlieferte Fas-
sung „eine spätere Überarbeitung des frühen Jugendwer-
kes darstellt.“3

Noch 1966 würdigte Paul Henry Lang die Sonaten in sei-
ner Händel-Monographie als „beachtliche Leistung“ Hän-
dels.4 Doch einige Jahre später wurden entschiedene Zwei-

NACHWORT
fel an ihrer Echtheit laut,5 und es muss nun zugegeben
werden, dass ihre Authentizität nicht unanfechtbar gesi-
chert ist. Die originale Zuschreibung an Händel, Weide-
manns zitierter Eintrag und Burneys Schilderung sprechen
für Händels Autorschaft. Burney überliefert jedoch nicht,
dass Händel die ihm vorgelegten Sonaten tatsächlich als
eigene Kompositionen wiedererkannte. Der Stil der Sona-
ten ist anders als Händels Schreibart in authentischen
Kompositionen aus dieser Zeit. Auch die Tatsache, dass es
keine Entlehnungen aus diesen Sonaten gibt, ist ein Argu-
ment gegen ihre Echtheit.6

In der erhaltenen Abschrift sind die beiden Solostimmen
für Oboen bestimmt, doch die zweite ist ohne Zweifel für
Violine konzipiert. Darauf deuten der Umfang dieser
Stimme mit e’’’ als höchstem und a als tiefstem Ton sowie
die Doppelgriffe am Ende des ersten Satzes der Sonate
HWV 382. Eine gemischte Besetzung mit Oboe für die erste
und Violine für die zweite Stimme erscheint daher als die
beste und wirkungsvollste. Aber auch andere Besetzungen
sind auf Grund der gerade für die instrumentale Kammer-
musik dieser Zeit charakteristischen Freizügigkeit selbst-
verständlich möglich.

ZUR EDITION

Eindeutige Fehler in der Quelle wurden stillschweigend
korrigiert. Ergänzungen sind durch kleinere Stichgröße,
kursive Schrift oder Einklammerung gekennzeichnet.
Rhythmische Ausführungsvorschläge werden über den Sys-
temen angezeigt und gelten natürlich auch für entspre-
chende Stellen. In der Continuo-Aussetzung sind solche
Veränderungen bereits realisiert. Ausführliche Informatio-
nen zur Ausgabe geben das Vorwort sowie der Abschnitt
„Quellen und Lesarten“ in Band IV/9 der Hallischen Hän-
del-Ausgabe.7

Siegfried Flesch
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